
Barth – Als das 189. Barther
Kinderfest am Samstagabend
mit dem Zapfenstreich auf
dem Marktplatz offiziell zu En-
de ging, lag ein erlebnisreicher
Tag hinter dem neuen Königs-
paar, vielen Barther Kindern
und ihren Familien sowie den
Organisatoren und Helfern.
Weil einiges anders gelaufen
war als üblich, wird man sich
wohl noch lange an ihn erin-
nern.

So fand der Umzug vom
Marktplatz zu den Anlagen im
Dauerregen unter dem Schutz
tausender Regenschirme statt.

Die Barther, für ihre Resis-
tenz gegen Regenwetter am
Kinderfesttag bekannt, übertra-
fen sich an diesem Tag noch
einmal selbst. Nach Einschät-
zung der Organisatoren sei der
Marktplatz voller und der Um-
zug länger gewesen, als in vo-
rangegangenen Jahren mit Son-
nenscheinwetter. Auf 4000 bis
4500 Menschen schätzten die
Organisatoren die Menge, die
sich zwischen den vielen kind-
gerechten Attraktionen in den
Anlagen verteilten. Geschützt
durch Regenjacken und Regen-
schirme, manche sogar mit far-

bigen Gummistiefeln an den
Füßen, ignorierten die jünge-
ren und älteren Barther ein-
fach die Nässe von oben und
unten.

Die Schulklassen beeilten
sich mit dem Ausschießen ih-
rer Anwärter für das Königs-
schießen am Nachmittag. „Be-
reits um 10 Uhr waren die ers-
ten von ihnen fertig, so schnell
ging es noch nie“, berichtete
Olaf Schramm vom Techni-
schen Betrieb der Stadt. Da-
durch bekamen die Schulkin-
der bald Gelegenheit, sich
ebenfalls den angenehmen Sei-
ten des Kinderfestes, nämlich
den Attraktionen, Fahrgeschäf-
ten und Naschereien, zuwen-
den zu können. Eine beson-
ders lange Schlange bildete
sich vor dem Armbrust- und
Wurftaubenstand des Heimat-
vereins, an dem Kinder von Ur-
laubern und Gästen der Stadt
sich ebenfalls in Kinderfest-
stimmung versetzen durften.

Aber viel zu schnell war das
aufregende Treiben auch wie-
der vorüber. Als sich während
des Konzertes des Spielmanns-
zuges die Freilichtbühne so
ziemlich bis auf den letzten
Platz gefüllt hatte, wurden die
Zuschauer Zeugen einer bewe-
genden Episode. Dem aus sei-
ner Funktion ausgeschiedenen
Ulrich Schwabe wurde von

Heyko Mews, Barther Sachge-
bietsleiter Kultur, Jugend und
Sport sowie vom Heimatver-
einsvorsitzenden Mario Ga-
lepp für sein 35-jähriges ehren-
amtliches Engagement als Lei-
ter des Spielmannszuges des
SV Motor gedankt. „Der Spiel-
mannszug ist unter seiner Lei-
tung stets ein verlässlicher Part-

ner gewesen“, stimmten beide
Organisatoren überein. Das Pu-
blikum teilte diese Ansicht
und spendete langanhaltenden
Applaus. Speziell für Uli
Schwabe boten die jungen und
erwachsenen Spielleute einen
besonders schneidigen Mix
aus ihrem Repertoire dar.

Beim mit Hochspannung er-
warteten Königsschießen wa-
ren von den Königsanwärtern
(Prinzen und Prinzessinnen)
jeweils vier Sterne mit der Arm-
brust (Jungen) oder mit der
Wurftaube (Mädchen) von der
Scheibe zu holen, wobei der
letzte getroffene Stern den Sieg
bedeutete. In diesem Jahr stell-
ten die Prinzessinnen einen
neuen Rekord auf, der sich
wohl kaum so bald wiederho-
len lässt: Der erste Wurf ging
daneben, die folgenden vier wa-
ren Volltreffer. Celina Wapp-
ler (11, 5. Kl. Realschule), die
als fünftes Mädchen in der Rei-
he gestanden hatte, war damit
neue Barther Kinderfestköni-
gin!

Bei den Jungen ging es eben-
falls schnell, kurz nach Beginn
des zweiten Durchgangs ge-
lang Malte Kuntz (13, 7. Kl.
Gymnasium) der Siegestreffer.
Schon bald posierten beide auf
ihrem Thron für die Kameras
und freuten sich über die schö-
nen Armbanduhren mit Kin-

derfestgravur, die Ulrike und
Edwin Pohla seit 25 Jahren für
die Barther Königspaare stif-
ten. „Wer mit einer Königsuhr
zu mir in das Geschäft kommt,
erhält seine Ersatzbatterie kos-
tenlos“, garantiert der Juwelier
allen Königspaaren, die er bis-
her mit Uhren ausstattete.

Auch ein Rundflug mit dem
Bürgermeister, zur Verfügung
gestellt von der Ostseeflugha-
fen Stralsund-Barth GmbH, ge-
hörte zu den traditionellen Ga-
ben. Leider zeigte Celina
Scheu vor dem Fliegen und
zog es vor, festen Boden unter
den Füßen zu behalten. So
konnte Malte den Rücksitz der
Cessna ganz allein für sich be-
anspruchen. Bürgermeister Dr.
Stefan Kerth blieb bei Celina,
um mit ihr die Rückkehr des
Königs abzuwarten.

Währenddessen steuerte Pi-
lot Peter Hein die Cessna der
Ostseeflug Rügen GmbH über
die Barthe und den Prerower
Strom bis nach Prerow, dann
am Strand entlang bis zur Stra-
minke und von dort in Rich-
tung Sundischer Berg. Um die
Stadt Barth drehte er eine Ex-
trarunde, bevor er wieder zur
Landung ansetzte.

Ein weiterer Höhepunkt des
Tagesprogramms war ein sehr

gut besuchtes Konzert des
Shantychores „De Prerow Stro-
mer“ in der St. Marien-Kirche.

Das Repertoire bewegte sich
zwischen traditionellen Shan-
tys, maritimen Schlagern, eige-
nen Kompositionen von Chor-
leiter Peter Malt sowie Heimat-
liedern. Leider zeigte sich das
breite Publikum beim Pom-
mernlied wenig textsicher,

während die Beteiligung am
„Ostseewellenlied“ sogar die
Erwartungen übertraf.

Für den maritimen Gassen-
hauer „Auf der Reeperbahn
nachts um halb eins“ warb Mo-
deratorin Karin Malt ange-
sichts des geweihten Auftritts-
ortes um Verständnis: „Wir ha-
ben für das Lied extra die Er-
laubnis bekommen, denn es ge-
hört ja fest zum maritimen
Liedgut.“ Für „De Prerow Stro-
mer“ war es bereits das zweite
Konzert an diesem Sonnabend,
denn am Nachmittag hatten sie
bei der Wustrower Zeesbootre-
gatta für die verhinderte „Proh-
ner Hafengäng“ einspringen
müssen.

Peter Malt war mit dem erst-
maligen Auftritt seines Chores
in der großen St. Marienkirche
vor etwa 250 Zuschauern sehr
zufrieden, ebenso der anwesen-
de Heimatvereinsvorsitzende.

Es folgte das abschließende
Platzkonzert des Spielmanns-
zuges auf dem Marktplatz, be-
vor sich der letzte Umzug des
Tages in Richtung der Barther
Siedlung in Marsch setzte.

Königin und König ließen
dort auf dem Hof der Familie
Kuntz gemeinsam mit ihren
Freunden den unvergesslichen
Tag ausklingen.

Die riesige Beteiligung am
morgendlichen Umzug und
am Geschehen in den Anlagen
wertete Mario Galepp nicht
ganz so ernst als Protestaktion
der Barther gegen den Regen –
frei nach dem Motto „Jetzt erst
recht“. Sogar die Schausteller
und Händler sollen recht zu-
frieden gewesen sein.

Volker Stephan

Malte Kuntz flog allein auf der Rückbank der Cessna mit. Erstmalig sangen die Prerow Stromer in der Marienkirche.

Ulrike und Edwin Pohla stifteten Uhren für das Königspaar.

Der Oldie-Spielmannszug ist bei Wind und Wetter eine verlässliche Größe.  Foto (5): VS

Heyko Mews (re.) bedankt sich bei Ulrich Schwabe.

189. Barther Kinderfest
Dauerregen konnte Kinder und Erwachsene nicht vom Feiern abhalten
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